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bundeskanzleramt.gv.at 

Sebastian Kurz 

Bundeskanzler 

Herrn  

Mag. Wolfgang Sobotka 

Präsident des Nationalrats 

Parlament 

1017 Wien 

Geschäftszahl: 2020-0.670.990  

Wien, am 15. Dezember 2020 

Sehr geehrter Herr Präsident, 

die Abgeordneten zum Nationalrat Mag. Yildrim, Kolleginnen und Kollegen haben am 

15. Oktober 2020 unter der Nr. 3810/J eine schriftliche parlamentarische Anfrage betref-

fend „Abreise von Saisonarbeitskräften und Gästen aus den Corona-Quarantänegebieten in 

Tirol (Folgeanfrage aufgrund Nichtbeantwortung)“ an mich gerichtet. 

Diese Anfrage beantworte ich nach den mir vorliegenden Informationen wie folgt: 

Zu den Fragen 1 bis 36: 

1. Welche Konsequenzen ziehen Sie aus dem am 12.10.2020 vorgelegten ExpertInnen-

bericht? 

2. Teilen Sie die Einschätzung des Vorsitzenden der Unabhängigen ExpertInnenkommis-

sion Ronald Rohrer, dass Sie als Bundeskanzler das „auslösende Moment“ für das 

Ausreisechaos und folgende Panikreaktion waren? 

3. Stehen Sie zu Ihrer daraus resultierenden Verantwortung für die Ausbreitung des Vi-

rus über Europa? 

4. Wie stellen Sie sicher, dass im Bericht kritisierte mangelnde Vorbereitung künftig 

nicht mehr passiert? 
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5. Wie stellen Sie sicher, dass im Bericht kritisierte Kommunikationsfehler künftig nicht 

mehr passieren? 

6. Wie stellen Sie sicher, dass im Bericht kritisierte fehlende Koordination künftig nicht 

mehr passiert? 

7. Trifft es zu, dass das Ab- bzw. Ausreisemanagement aus den Tiroler Quarantäneor-

ten in enger Abstimmung mit dem Bundeskanzler, dem Gesundheits- und dem Innen-

minister vorbereitet bzw. organisiert wurde? 

Wenn ja, 

a) wann erfolgte die erste diesbezügliche Kontaktaufnahme und zwischen wem 

(bitte um Angabe von Behörde und verantwortlicher Behördenvertreterin) er-

folgte diese 

b) wie gestaltete sich die weitere Kontaktaufnahme (bitte um Angabe von Behörde 

und verantwortlicher Behördenvertreterin) 

c) liegt ein diesbezüglicher Schriftverkehr vor? 

8. Welche Bundesbehörden bzw. Ministerien waren in das Ab- bzw. Ausreisemanage-

ment seit 11. März 2020 eingebunden? 

9. Welche Behörden bzw. Personen waren für die Organisation und den Ablauf der Aus-

reisen der ausländischen Gäste verantwortlich? 

10. Welche Umstände verursachten die letztlich zumindest teilweise chaotisch verlau-

fend Ausreise der ausländischen Gäste aus den Quarantänegebieten? 

11. Wurde auf die zumindest teilweise chaotischen Zustände bereits im Laufe des ersten 

Ausreisetages reagiert? Wenn ja, wie? 

12. Fand nach dem ersten Ausreisetag eine Analyse der Vorkommnisse, die zu den cha-

otischen Zuständen geführt haben, statt? Wenn ja, zu welchen Ergebnissen führte 

diese Analyse? 

13. Wie kann gerechtfertigt werden, dass die Polizei eine Gruppe ausländischer Urlauber 

(befördert in einem Bus) in ein anderes Hotel eskortierte (siehe Standard-Artikel), wo 

diese übernachteten, obwohl das Land die direkte Ausreise angeordnet hatte und 

dies auch von den Ausreisenden auf den „Ausreiseformularen“ schriftlich garantiert 

wurde? 

14. Sind weitere Urlaubergruppen mit Bussen aus den Quarantänegebieten ausgereist 

und wenn ja, von wem wurden diese Busse organisiert und finanziert? 

15. Sind Ihnen noch andere gleichartige (wie Pkt 7 und 8) Fälle bekannt? Wenn ja, um 

wie viele Personen handelt es sich und wo wurden diese untergebracht? 

16. Warum wurde seitens der abgestimmt tätig werdenden Bundes- bzw. Landesbehör-

den und Verantwortungsträgerinnen eine unkontrollierte Abreise von hunderten Per-

2 von 5 3860/AB XXVII. GP - Anfragebeantwortung

www.parlament.gv.at



 

 

3 von 4 

sonen mit ausländischem Wohnsitz in einem derart kurzen Zeitfenster nicht nur to-

leriert, sondern sogar gefördert und damit in Kauf genommen, dass potenziell infi-

zierte Gäste aus Quarantänegebieten sich in Tirol verteilen konnten? 

17. Welche gesundheitspolitischen Folgen sehen Sie durch die Verteilung hunderter po-

tentiell infizierter Gäste von den Quarantänegebieten auf den Rest Tirols? 

18. Wer trägt für die gesundheitspolitischen Folgen die Verantwortung? 

19. Welche Gründe und Überlegungen waren dafür ausschlaggebend, dass Gäste mit 

Wohnort in Österreich, zum Teil sogar Tirolerinnen und Tiroler, nicht ausreisen und 

sich in Heimquarantäne begeben durften, sondern über zwei Wochen lang in den 

Quarantänegebieten festgehalten wurden? 

20. Wie viele Gäste mit inländischem Wohnort waren betroffen? 

21. Wurde mit betroffenen Gästen Kontakt aufgenommen? Wenn ja, in welcher Form, 

wenn nein, warum nicht? 

22. Wurden Erhebungen/Testungen über deren Gesundheitszustand durchgeführt? 

Wenn ja, wann und in welcher Form, wenn nein, warum nicht? 

23. Wer kommt für die Unterbringungs- und Versorgungskosten dieser Personen in der 

Zeit des „Zwangsaufenthaltes“ auf? 

24. Trifft es zu, dass auch für inländische Personen bzw. Personen, die ihren Wohnsitz im 

Inland haben, das Ab- bzw. Ausreisemanagement in enger Abstimmung mit dem 

Bundeskanzler, dem Gesundheits- und dem Innenministerium vorbereitet bzw. orga-

nisiert wurde? 

25. Galten für die inländischen Gäste nach ihrer Abreise einheitliche gesundheitspoliti-

sche Maßnahmen bzw. weitere Quarantänebestimmungen? Wenn ja, welche? Wenn 

nein, warum nicht? 

26. Wann konnten die letzten inländischen Gäste aus den Quarantänegemeinden Ischgl, 

St. Anton am Arlberg und Sölden abreisen? 

27. Wurden die inländischen Gäste vor ihrer Abreise auf eine Infektion mit dem Corona-

Virus getestet? 

28. Wie erfolgten allfällige Ab- bzw. Ausreisen der (ehemaligen) Arbeiterinnen und An-

gestellten mit Wohnsitz im Ausland der Tourismusbetriebe aus den Tiroler Quaran-

tänegebieten Ischgl, St. Anton am Arlberg und Sölden in der Zeit vom 11. bis 16. März 

2020. 

29. Wurde die Ab- bzw. Ausreise zwischen den betreffenden Gemeinden, Land und Bund, 

sowie allenfalls den Botschaften oder anderen Behörden der Heimatstaaten koordi-

niert? 

30. Wie erfolgte die Ab- bzw. Ausreise der unter Pkt 22 genannten Personen ab dem 16. 

März 2020 und insbesondere in der Zeit vom 25. bis 28. März 2020. 
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31. Wurde die Ausreise zwischen den betreffenden Gemeinden, Land und Bund, sowie 

allenfalls den Botschaften oder anderen Behörden der Heimatstaaten koordiniert? 

32. Wann durften bzw. mussten die (auch ehemaligen) Arbeiterinnen und Angestellten 

der Tourismusbetriebe mit inländischem Wohnsitz aus den Gemeinden Ischgl, St. An-

ton am Arlberg und Sölden ab- bzw. ausreisen? 

33. Erfolgten nach ihrer Abreise einheitliche gesundheits- und sicherheitspolitische Maß-

nahmen bzw. weitere Quarantänebestimmungen? Wenn ja, welche? 

34. Oder ist es zutreffend, dass jedes Heimatbundesland den Umgang mit den Rückkeh-

rern unterschiedlich handhabte? Wenn ja, warum gab es keine einheitlichen Anord-

nungen? 

35. Wie ist eine allenfalls unterschiedliche Handhabung im Falle einer Epidemie gesund-

heits- und sicherheitspolitisch begründbar? 

36. Wurden und wenn ja, warum wurden unterschiedliche Vorgehensweisen bei der Ab- 

bzw. Ausreise von ausländischen und inländischen Gästen bzw. ausländischen und 

inländischen (zum Teil ehemaligen) Arbeiterinnen und Angestellten in den Quaran-

tänegebieten Ischgl, St. Anton am Arlberg und Sölden angewendet? 

Die österreichische Bundesregierung hat frühzeitig entscheidende Schritte zur Eindämmung 

der weiteren Ausbreitung des Virus unternommen. Überall dort, wo es nachweislich beson-

ders viele Infektionen gab, wurden umgehend Quarantänemaßnahmen zur Eindämmung 

der Ausbreitung des Virus in Kraft gesetzt. Das gilt auch für die Maßnahmen in Ischgl. 

Im Koordinationsausschuss des staatlichen Krisen- und Katastrophenmanagements (SKKM) 

werden laufend aktuelle Lagebilder und Prognosen erstellt, um die Entwicklung genaues-

tens zu beobachten und dementsprechend gezielte Maßnahmen setzen zu können. Im Rah-

men des Krisenmanagements erfolgt ein intensiver Informationsaustausch zwischen dem 

Bundeskanzleramt, den involvierten Bundesministerien und Bundesländern. Die einzelnen 

Schritte werden eng abgestimmt. 

Zu den angeführten Fragen ersuche ich um Verständnis, dass diese nicht von mir beantwor-

tet werden können, da sie keinen Gegenstand meiner Vollziehung bilden, wie sich dieser 

aus dem Bundesministeriengesetz 1986 in der geltenden Fassung, BGBl I Nr. 8/2020, ergibt. 

 

Sebastian Kurz
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